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Vorwort 
 
Seid mutig, abenteuerlustig und kreativ! 
Mutig, den Pfad im Leben einzuschlagen, den nur wenige bisher beschritten haben. 
Abenteuerlustig, die Welt hinter den Hügeln zu erforschen und dabei vor allem ganz viel Spaß 
zu haben. Kreativ, sich mittels Sprache, Musik, Kunst auszudrücken, und sich durch sie und ihr 
zu finden. Das ist es, was ich als Autor den Leser*innen und als Lehrer meinen Schüler*innen 
vermitteln will. 
 
Wenn Lex und Leya ohne ihre Eltern ins Watt gehen und kurz darauf in ein fernes Land gespült 
werden, aus dem sie nur unter Aufbietung all ihrer kreativen Kräfte entkommen können, wenn 
Shaggabug trotz seines körperlichen Handicaps über sich hinauswächst und wenn sein Bruder 
Alif am Ende den traditionellen Häuptlingsspeer, die Waffe seines Vaters, zerbricht und sich 
stattdessen mit neuen Ideen und Hoffnungen zu sprichwörtlich neuen Ufern aufmacht, dann 
spiegeln diese Figuren meine Weltsicht als Autor und Lehrer wider. 

Ich schreibe und unterrichte, um den Kindern und Jugendlichen neue Wege und Welten 
aufzuzeigen, ihnen Werkzeuge an die Hand zu geben, ihren eigenen Pfade zu finden, 
unabhängig von gesellschaftlichen und familiären Konventionen. Gute Geschichten helfen 
dabei, denn fast alle kreisen um die essentiellste aller Fragen des Lebens: Wer bin ich? 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich hoffe, dass „Doggerland – Die versunkene Welt“ und diese 
Unterrichtsideen einen kleinen Teil dazu beitragen, dass sich Ihre Schüler*innen mit Mut, 
Abenteuerlust und Kreativität auf neue Lesens- und Lebenswege begeben. 
 
Falls es Feedback und Anregungen zu diesem, oder auch dem Unterrichtsmaterial zu „Family 
Quest – Das Amulett des Merlin“, gibt, so freue ich mich über eine E-Mail. 
 

 
 

Daniel Bleckmann, September 2020 
daniel-bleckmann@gmx.de 

www.danielbleckmann.de 
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Didaktischer Kommentar 
 
Konzeption: 
Die vorliegende Sammlung von Materialien zu Doggerland – Die versunkene Welt versteht sich 
als Ideenbörse, wie man den Roman im Unterricht (Deutsch, Geschichte, Biologie etc.) 
einsetzen kann. Obwohl die Arbeitsaufträge dem Handlungs- und Lesefortschritt folgen, 
können sie in ihrer Reihenfolge beliebig eingesetzt oder/und verändert werden. Manche 
Materialien sind direkt als Arbeitsblätter konzipiert, andere sind Folien für die Projektion über 
Beamer, OHP oder als Tafelanschrieb. 
 
Zielgruppe und Identifikation: 
Doggerland – Die versunkene Welt ist ein Abenteuerroman für Jungen und Mädchen ab 11 
Jahren. Das ideale Lesealter beginnt damit ab Klasse 6/7, wobei auch ältere  (und je nach 
Leseerfahrung sogar jüngere) Schülerinnen und Schüler (nachfolgend SuS) Spaß an der Lektüre 
haben können. 

Der Umfang von knapp 300 Seiten mag bei der Erstbetrachtung vielleicht so manche 
Leser*in abschrecken. Die Kapitel sind aber sehr kurz gehalten (mitunter zwei Seiten, manche 
bestehen nur aus wenigen Sätzen), sodass hier ein rasches und kurzweiliges Leseerlebnis 
ermöglicht wird, das in kleine Abschnitte aufgeteilt werden kann (s.u.). 

Der Roman wird abwechselnd aus den Ich-Erzählperspektiven von Leya, Lex und Alif 
erzählt. Die Zwillinge Leya und Lex (Alter 12) bieten als „gegenwärtige Protagonisten“ den SuS 
diverse Identifikationsmöglichkeiten.  

Leya entspricht dem Typus „Wissenschaft-Nerd“, der sich für den Klimaschutz einsetzt, 
YouTube-Videos zu dem Thema erstellt und in der Freizeit Geld für Eisbärenpatenschaften 
sammelt. Durch ihre körperliche „Anomalität“ (die Haut zwischen ihren Fingern ist aufgrund 
eines seltenen genetischen Defekts zusammengewachsen) wird sie manchmal von 
Gleichaltrigen gemobbt, die diese „Fremdartigkeit“ nicht aushalten. Leyas Weiblichkeit wird 
darüber hinaus dadurch unterstrichen, dass sich so mancher Junge in der Steinzeit in sie 
„verguckt“, wobei das Thema Liebe für die 12-Jährige in weiten Teilen der Geschichte noch 
keinen großen Stellenwert besitzt, sie hier aber eine Entwicklung durchmacht, die sogar bis in 
ihre eigene Elternschaft reicht. 

Ihr Zwillingsbruder Lex verkörpert den Typus des „Gamers“. Seine Welt besteht aus 
Videospielen und Selbstdarstellung via Social Media. Lex‘ Alltagssprache ist daher auch stark 
von einem jugend- und gamersprachlichen Vokabular geprägt, sodass sich hier ein großer 
Wiedererkennungswert für männliche Leser (aber nicht nur diese!) zeigt. 

Alif ist der Krieger, der Jäger und erstgeborene Sohn des Häuptlings. Doch trotz dieser 
testosterongeschwängerten und patriarchalisch anmutenden Figurenanlage besitzt der 
Steinzeitjunge eine weitaus facettenreichere Figurenzeichnung. Zum Beispiel möchte Alif sich 
als zukünftiger Häuptling von den Traditionen seines Vaters und Stammes lösen. Auch ist sein 
Blick, was die sich anbahnenden Veränderungen in der Natur anbelangt, der Zeit weit voraus. 
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Sein „modernes“ Denken drängt ihn immer in einen Zwiespalt zwischen der 
Verantwortlichkeit für die Stammtraditionen und seiner Rolle als aufstrebender junger Mann. 

Wann immer sich Alif in Richtung Stammtradition rückwendet, ist da jedoch noch sein 
jüngerer Bruder Shaggabug, der aufgrund seiner starken körperlichen  Behinderung niemals 
auf einen gesellschaftlichen Aufstieg innerhalb der Stammhierarchie hoffen darf, und der 
daher mit seiner progressiven und oftmals unverhohlen ehrlichen Meinung für weiteren 
Zündstoff sorgt.  

Shaggabug wie auch ein weiterer junger Krieger namens Erutt haben im Roman keine 
eigene Erzählperspektive, dennoch liegt in ihren Rollenzeichnungen ein weiteres 
Identifikationspotential. Während Shagga stellenweise als der Außenseiter oder soziale 
Verlierer dargestellt wird, der seinen Optimismus aber keinesfalls verloren und sich eher einer 
gewissen Narrenfreiheit erfreut, wird Erutt als der „Ausländer“ dargestellt. Seine Eltern sind 
Einwanderer in das Dorf von Alif & Co, was sich nicht nur durch die dunkle Haarfarbe, sondern 
auch das Mitbringen von neuen Technologien zeigt (Viehzucht inkl. Milchwirtschaft, Brennen 
von Tontöpfen und erste Versuche von Ackerbau). 

Die dreifache Erzählperspektive um Leya, Lex und Alif kann die SuS zu Anfang der Lektüre 
sicherlich herausfordern, die Anzahl der Handlungs- und Innenschausprünge zwischen den 
einzelnen Kapiteln nehmen jedoch im fortschreitenden Verlauf der Geschichte ab; denn wenn 
die Zwillinge in Doggerland sind und auf Alif und seinen Bruder treffen, dann treffen sich auch 
die Handlungsstränge. 

Weil die Betrachtungen und Bewertungen der einzelnen Situationen und Ereignisse „in den 
Charakteren“ verbleiben, kann diese erzählerische Struktur im besten Fall auch drei 
unterschiedliche Leseerlebnisse und Identifikationspotentiale ergeben. 
 
Themen und Motive: 
Doggerland – Die versunkene Welt ist ein Abenteuerroman, der bei aller Bezugnahme auf eine 
real existierende Epoche der Menschheit vor allem Spaß beim Lesen machen soll. So steht die 
Reise in ein (nicht allzu) fernes Land im Vordergrund und die Exotik ergibt sich aus dem 
Zusammenprall der unterschiedlichen Epochen. 

Dabei steht die Herausforderung, in einer Zeit ohne Internet, Supermarkt, Schulsystem, 
ohne organisierte medizinische Versorgung oder staatliche Hierarchie zu überleben, an 
oberster Stelle.  

Des Weiteren wird auch das Thema Religion thematisiert, wobei es mit der Figur der 
Dorfschamanin eng mit der Thematik  „Herrschaft und Stammeshierarchie“ verknüpft wird. 

Einen weiteren Fokus legt der Steinzeitroman auf die aktuelle ökologische Diskussion, wie 
der Mensch mit seinem Planeten umgehen sollte. 

Freundschaft, Familie, Erwachsenwerden und Loslösung von den Eltern sind weitere große 
Themen, die nicht nur die Kinder des 21. Jahrhundert betreffen. Dass die Fackel des 
Abenteuers, hier der Speer des Häuptlings, weitergereicht wird, folgt der klassischen 
Adoleszenzthematik. 
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Körperliche Behinderungen sind thematisch sowohl bei Lex und Leya (Kutane Syndaktylie) 
als auch bei Shaggabug verortet (Verstümmelung der Gliedmaßen). Die daraus folgenden 
sozialen Ausgrenzungen ziehen sich durch die gesamte Geschichte. 

Zuletzt wagt der Roman einen Ausblick auf die Gesellschaft der Zukunft, wobei diese positiv 
konnotiert ist und Verlinkungen zu diversen Fachwissenschaften (Ökologie, Evolution, 
Mikrobiologie, Medizin, Städtebau, Ernährung etc.) thematisiert. Auch Verknüpfungen zum 
aktuellen Corona-Virus werden hier kurz hergestellt. 
 
 
Inhalt (inkl. Spoiler): 
• Teil 1: Seiten 3-52 

Exposition: Die Figuren, ihre 
Leidenschaften und Probleme / Finden 
des Zeittores  

• Teil 2: Seiten 53 – 107 
Reise nach Doggerland, Treffen der 
Kulturen und Gefangennahme der Kinder  

• Teil 3: Seiten 108 – 151 
Erstes Anfreunden und Anpassung an die 
Steinzeit 

• Teil 4: Seiten 152 – 199 
Mammutjagd und Fluchtversuch 

• Teil 5: Seiten 200- 250 
Alles ist verloren 

• Teil 6: Seiten 251 – 287 
Überleben und neues Leben 

 
Alif streift ohne seine Bruder Shaggabug durch 
Doggerland. Am Strand, einer ungewöhnlichen 
Stelle für die Jagd, stößt er auf einen 
Mammutbullen, der von Mitgliedern seines 
Stammes gejagt wird. Alif muss bestürzt feststellen, 
dass Erutt, ein gleichaltriger und rivalisierender 
Junge, schon an der Jagdgesellschaft teilhaben darf, 
und damit vor ihm in der Kreis der Erwachsenen 
aufgenommen wurde. 
 
Leya Finsmann sammelt auf dem 
Supermarktparkplatz Spenden für das Eisbär-
Projekt des hiesigen Zoos. Ihre Mutter soll sie beim 
Verkauf der selbst gemachten Armbänder 
unterstützen, bekommt aber einen Anruf aus dem 
Forschungsinstitut, in dem die Anthropologin 
arbeitet. Eine Jahrtausende Jahre alte Harpune 
wurde in der Nordsee gefunden. Ein weiterer 
Beweis, dass vor 8000 Jahren noch Menschen 
inmitten der Nordsee, in einem Land, das später als 
Doggerland bezeichnet werden wird, siedelten. Die 
Mutter macht sich ins Institut auf, Leya erfährt die 

üblichen Hänseleien durch auftauchende 
Mitschüler. 
 
Leyas Zwillingsbruder Lex zockt sein 

Lieblingsvideospiel, in dem er mit einer Plasma-
Armbrust reihenweise Säbelzahnkatzen ummäht 
und dabei virtuelle Punkte sammelt, die er im 

Onlineshop des Spiels gegen eine echte Nerf-
Plastikarmbrust einlöst.  
 

Am Abend berichten Leyas Eltern euphorisch von 
dem archäologischen Fund. Da die Kinder wieder 
streiten, beschließen die Eltern, die Zwillinge in den 

anstehenden Sommerferien mit auf das 
Forschungsschiff zu nehmen, auf dem sie als Teil des 
„Lost Frontiers-Project“ an der Erforschung 

Doggerlands arbeiten. 
 
Zurück im Dorf wird Alif zu seinem Vater, dem 
Häuptling des Dorfes, gerufen. In der Halle des 
Häuptlings ist auch Jórunn, die Schamanin des 
Stammes, anwesend. Alif mag die schlangenhafte 
Frau nicht. Sie ist diejenige, die über den Stamm 
herrscht, nicht sein Vater Argor. Der Häuptling teilt 
mit, dass sein Erstgeborener erneut die Chance 
bekommt, seine Mannbarkeit auf einer Hatz (Jagd) 
unter Beweis zu stellen. Allerdings muss er seinen 
jüngeren Bruder Shaggabug mitnehmen. Alif stimmt 
zähneknirschend zu. Obwohl er seinen Bruder sehr 
mag, befürchtet Alif, dass Shagga ihm aufgrund 
seiner Behinderung (ihm fehlen beide Hände) auf 
der Jagd nur wieder zur Last fallen wird. 
 
Im Fischerdorf liegt das Forschungsschiff wegen 
Motorprobleme länger als geplant im Hafen. 
Lex und Leya vertreiben sich die Zeit damit, den 

lokalen Geschichten auf den Grund zu gehen. 
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Abends wandern sie hinaus in das Wattenmeer, auf 
der Suche nach einem antiken Baumstumpfkreis. 

 
Auf der Jagd geraten die Brüder Alif und Shaggabug 
weit weg von ihren Jagdgründen und geradewegs 

hinein in das feindliche Territorium der 
Knochentrinker. 
 

Die „ertrunkenen Bäume“, die Lex und Leya 
entdecken, bilden nicht nur einen Kreis, sondern 
weisen in einer Linie auf den umwölkten Horizont. 

Dort können Lexs scharfe Augen eine rechteckige 
Struktur inmitten des Watts ausmachen.  
Zwischen den übermannshohen Dolmensteinen 

finden sie eine verkeilte Knochenharpune, ähnlich 
der, wie sie ihre Eltern gefunden haben.  
 

Shagga erweist sich als überraschend hilfreich. Er ist 
es, der die Fährte eines Dolchzahns, einer 
Säbelzahnkatze ausmacht. Als es zur Begegnung mit 
dem großen Raubtier kommt, retten sich die Brüder 
in das Wasser eines Meeresarms. Doch hier 
erwartet sie bereits ein weiterer, ungleich größerer 
Jäger. Die Seeschlange jagt Shagga und Alif auf drei, 
aus dem Wasser aufragende Steinsäulen. Während 
des hereinbrechenden Gewitters hören die Brüder, 
wie die vibrierenden Steine „singen“. 
 
Das Wetter schlägt um, die Flut kommt, das Wasser 
steigt zu schnell und irgendwas im Wasser packt Lex. 

Er droht zu ertrinken, greift nach Leya, wird dann 
aber in das grelle Leuchten zwischen den 
Megalithensteinen gesaugt. Leya geht auch unter. 

 
Vor Blitz und Donner flüchten Alif und Shagga in 
eine Höhle. Alif will jedoch am Ufer nachsehen, ob 
die wütende Seeschlange einen Zahn verloren hat, 
um von seiner Initiationsjagd wenigstens noch eine 
Trophäe heim ins Dorf zu bringen. Stattdessen 
stoßen er und sein Bruder hier auf zwei bewusstlose, 
seltsam gekleideten Menschenkinder: Lex und Leya.  
 
Leya erwacht in einer Höhle und kann sich zunächst 
nicht orientieren. Da bemerkt sie Alif, der vor ihr 
hockt, und bekommt Panik. Doch dann glaubt sie an 
einen Streich, ein Schauspiel, das ihre Eltern 
engagiert haben.  

Lex glaubt anfangs, im Setting eines Videospiels 
gelandet zu sein. Doch als seine Gedanken klarer 
werden, wird ihm bewusst, dass die Umgebung und 
die beiden Steinzeitjungen echt sind. Das 
Willkommensgeschenk in Form eines Apfels stimmt 
die Situation friedvoller, doch ein aufgewachter 
Höhlenbär treibt alle in heller Panik aus der Höhle. 
 
Alif ist erstaunt, die Worte der Fremdlinge zu 
verstehen. Er bestimmt, dass die seltsam 
gekleideten Menschen mit in sein Dorf kommen 
müssen; insgeheim betrachtet er sie als Beute. Doch 
er ist sich unsicher, ob die Schamanin seine 
Entscheidung respektieren wird. Er verspricht Leya, 
dass er sie „irgendwann“ wieder zurück zu den 
singenden Steinen im Meeresarm bringen wird. 
 
Der Anblick des Steinzeitdorfes lässt Lex und Leya 
staunen. Doch die Menschen reagieren ängstlich 
und teils auch feindselig auf sie. Besonders die 
Schamanin wirkt angesichts der Fremdlinge 
aufgebracht und stellenweise auch verschreckt. 
Jórunn ahnt, dass Alif mit seiner Wanderung ins 
Feindesland nicht einfach nur Grenzen missachtet 
hat. Die Schamanin sieht in den Neuankömmlingen 
zudem die Verkörperung einer alten Geschichte: 
Lex und Leya sind „die Sternenkinder“. Sie befiehlt, 
die Kinder einzusperren, so lange, bis sie an der 
Grenze zum verfeindeten Stamm wieder für Ruhe 
gesorgt hat. 
 
Lex und Leya sind in einer morschen Hütte am 
Dorfrand gefangen, zwei junge Krieger bewachen 
sie. Alif allerdings fühlt sich nicht gut, ihm ist die 
Situation entglitten. Ihm wurde nicht nur seine 
„Beute“ abgenommen und dadurch seine Jagd für 
nichtig erklärt, er hat auch ein schlechtes Gewissen, 
weil er sein Versprechen gegenüber Leya (die er 
durchaus attraktiv findet) nun nicht einhalten kann. 
Außerdem will er unbedingt wissen, woher die 
fremden Kinder stammen und warum die 
Schamanin bei ihrer Ankunft so verschreckt und 
gemein war. 
 
Aus ihrem Gefängnis heraus beobachten Lex und 
Leya den Alltag der Steinzeitmenschen. Auch hören 
sie Gespräche mit an, in denen es darum geht, was 
Jórunn mit den Fremdlingen plant. All das trägt 
nicht gerade zu Beruhigung der Zwillinge bei. Sie 
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planen, wie sie ihrer Gefangenschaft entkommen 
können, doch noch ergibt sich keine Gelegenheit. 
 
Erst Alifs kleinerer Bruder Shaggabug sorgt für eine 
Fluchtmöglichkeit: Lex und Leya entkommen per 
Tauchgang aus ihrer morschen Hütte und schaffen 
es bis vor die Dorfgrenze. Shagga besorgt frische, 
nun steinzeitliche Kleidung und führt Lex und Leya 
durch einen angrenzenden Sumpf bis zu dem 
Meeresarm mit den drei pfeilerartigen Steinen, aus 
dem die beiden Neuzeit-Kinder irgendwie 
gekommen sind. 
 
Nicht Alifs Stamm erwischt die Flüchtigen, sondern 
ein versprengter Krieger aus dem Feindesstamm. Es 
kommt zum Kampf. Lex, Leya und Shagga fliehen 
vor dem Mann zurück in den Sumpf. Ihre Rückreise 
durch das Tor (das zudem aus irgendwelchen, ihnen 
bis dato unbekannten Gründen nicht mehr hell 
geleuchtet hat) ist damit vorerst gescheitert. 
 
Alif hat von der nächtlichen Flucht nichts 
mitbekommen, vermisst am Morgen aber seinen 
Bruder und ihn überkommt eine böse Ahnung. Vor 
dem Tor des Dorfes sieht er die Flüchtigen aus dem 
Morgennebel taumeln; sie stützen den verletzten 
Shagga. 
 
Die Stimmung im Dorf kippt zugunsten der 
wiederkehrenden Ausreißer. Auch weil Jórunn wie 
vom Erdboden verschluckt ist, entspannt sich die 
Lage. Alif verspricht erneut, Lex und Leya bei 
nächster Gelegenheit zurückzuführen.  
Sie finden heraus, dass sich die „Tür“ im Wasser nur 
bei Vollmond und durch die vom Himmelkörper 
massenhaft hervorgerufene Biolumineszenz von 
Meeresorganismen öffnen wird. Doch bis zum 
nächsten Vollmond und dem leuchtenden „Tanz der 
blauen Krebse“ ist es noch viel Zeit. Alif gelobt, dass 
er als Häuptlingssohn dafür sorgen wird, dass Lex 
und Leya kein Haar gekrümmt wird und sie zudem 
lernen werden, wie man in Doggerland überlebt.  
 
Doch schon das Auftauchen einer kleinen Gruppe 
von Mammuts, deren Jagd zum großen 
Dorfspektakel avanciert, bringt den übermütigen 
Lex fast um. Er und seine Schwester müssen sich 
eingestehen, dass sie fehl in diesem Land und vor 
allem in dieser Zeit sind. 
 

Dennoch bleibt ihnen keine andere Wahl und 
nachdem die Wunden der Mammutjagd verheilt 
sind, finden die Zwillinge sogar Spaß an ihrem 
neuen Leben und all den Survival-Techniken, die sie 
von Alif und Shaggabug erlernen. 
 
Eines Tages, der Vollmond und damit die Öffnung 
des Tores durch das biologische Phänomen des 
„Meeresleuchten“ ist nicht mehr fern, nimmt Alif 
Leya mit in die rituelle Stammeshöhle seines Volkes. 
Hier gibt es nicht nur einen Altar mit einem 
Bärenschädel, der verehrt wird, hier verewigen sich 
die Kinder auch mit Handabdrücken auf der 
Stammeswand. Die verwachsenen Finger von Leya 
werden dabei wieder Thema. 
 
In der uralten Stammeshöhle entdeckt Leya zudem 
Steinzeichnungen, die auf die „Prophezeiung der 
Sternenkinder“ und damit auf sie und ihren Bruder 
hinweisen. Endlich erschließt sich ihr, warum sich 
die Schamanin bei ihrer Ankunft so gefürchtet hat. 
Die verbotene Geschichte erzählt von Fremdlingen, 
die „aus dem Himmel fallen“ und die Doggerländer 
hinaus und an ein „rotes Ufer“ führen werden, 
wenn die große Flut gekommen ist. Lex und Leya 
sind somit Teil einer von der Schamanin 
totgeschwiegenen Prophezeiung, die den Exodus 
der Doggerländer beschreibt. 
 
Auch Lex ist derweil mit Shagga alleine unterwegs. 
Nach Lektionen im Fährtenlesen zeigt der handlose 
Junge seinem neuen Freund ein (mit Hilfe seiner 
Mutter) aus Schilfgras erbautes Versteck, in das er 
sich immer zurückgezogen hat, wenn die 
Hänseleien wegen seiner Behinderung im Dorf 
wieder zu laut geworden waren (Shaggas und Alifs 
Mutter Maga wurde einst wegen ihres Vorschlags, 
das Dorf aufgrund des steigenden Wassers 
aufzugeben, von Jórunn aus dem Dorf verbannt und 
fiel bald darauf in Sklaverei durch die 
Knochentrinker). Außerdem offenbart Shagga Lex, 
warum er keine Hände mehr hat: Jórunn selbst hat 
sie ihm mit einer Axt abgeschlagen, nachdem sich 
die Hände entzündet hatten, weil Jórunn die 
Abnormität der verwachsenen Finger als Zeichen 
böser Geister beseitigen wollte. 
 
Alif, der Leya auf ihrem Höhlenausflug ebenfalls die 
Leidensgeschichte seines Bruders offenbart hat, 
schenkt Leya ein Schmuckstück. Leya kann Alifs 
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Gefühlsausbruch nach der Geschichte mit Shaggas 
Händen jedoch nicht erwidern. Sie will nur noch 
weg aus Doggerland und zurück nach Hause. 
 
Es ist der letzte Abend in Doggerland. Am 
Lagerfeuer offenbaren Lex und Leya, dass sie aus 
der Zukunft kommen. Eindringlich mahnen sie Alif 
und Shagga, das Dorf bald aufzugeben, weil schon 
bald ein gewaltiger Tsunami über Doggerland 
hinwegrollen wird.  Doch Alif, gekränkt durch die 
Zurückweisung von Leya, ist bockig und zögert 
weiterhin. Aber er will sein Versprechen halten und 
seine Freunde endlich zum Steintor zurückbringen.  
 
Zurück am Meeresarm stürzt alle Hoffnung in sich 
zusammen. Fassungslos müssen Lex, Leya, Alif und 
Shagga erkennen, dass die Knochentrinker den 
Meeresarm durch einen Damm teilweise 
trockengelegt haben. Um die nun freistehenden 
Steinsäulen des Zeitportals haben sie zudem 
Baugerüste errichtet, auf denen die Knochentrinker 
stehen und dabei sind, die Steinsäulen mit 
Hämmern und Meißeln zu zerstören. 
 
Erst als die Kinder näher heranpirschen, entdecken 
sie, wer die Baustelle kommandiert: Jórunn ist nicht 
nur zum Feindesstamm übergelaufen, sondern 
versucht durch die Torzerstörung, allen den 
Fortgang aus Doggerland zu versperren und damit 
die Prophezeiung von den Sternenkindern zu 
vereiteln. 
 
Die Kinder geben sich nicht geschlagen. Sie 
sabotieren den Damm, damit sich das Meerwasser 
wieder bis zu den magischen Torsteinen ergießt und 
die „Magie“ der sich im Wasser befindenden blau 
fluoreszierenden Meeresorganismen das Zeitportal 
wieder aktivieren. 
 
Doch das Vorhaben fliegt auf. Es kommt zum Kampf. 
Lex wird gefangen genommen und nur Alif, Leya 
und Shagga entkommen. Bestürzt müssen sie mit 
ansehen, wie Lex ins Dorf der Knochentrinker 
verschleppt und die Baustelle am nächsten Tag 
wieder fortgesetzt wird. Dann stürzt der erste 
Steinpfeiler um. Damit ist nicht nur das Tor zerstört, 
sondern auch alle Hoffnung auf eine Rückkehr ins 21. 
Jahrhundert. 
 

Lex hockt seit Tagen in einem Käfig im Lager der 
Knochentrinker. Jórunn verhöhnt ihn und entdeckt, 
dass auch Lex einst verwachsene Finger hatte (dem 
kräftigeren der Zwillinge wurden sie aber kurz nach 
der Geburt operativ gelöst). Jórunn ängstigt sich 
noch immer vor diesen „Flossenhänden“ und 
offenbart Lex, dass er den nächsten Tag nicht mehr 
erleben wird.  
 
Leya und Alif hecken eine List aus. Verkleidet als 
junge Schamanin schleicht sich Leya ins Lager der 
Knochentrinker und befreit Lex. Auf der Flucht ist 
ihr dehydrierter Bruder jedoch zu langsam. Hilflos 
muss Alif zusehen, wie Lex und Leya wieder 
gefangen genommen werden. 
 
Im Morgengrauen vor der geplanten Hinrichtung 
der Zwillinge taucht Maga (die einst von den 
Knochentrinkern verschleppte Mutter von Alif) auf. 
Sie wirkt nicht klar im Kopf (auch das ist das Werk 
der kräuterkundigen Schamanin) und ist unfähig, 
den Zwillingen zur Flucht zu verhelfen. 
 
Lex und Leya sollen in eine Grube mit 
Wollnashornbullen geworfen werden. Während die 
falschzüngige Jórunn unheilvolle Reden schwingt, 
stehen die Zwillinge auf einer Plattform aus 
Baumstämmen über den wütenden Tieren. 
Angesichts des nahen Todes hoffen sie noch immer, 
dass Alif kommen und sie retten wird. 
Der hat sich mittlerweile ins Lager der 
Knochentrinker geschlichen, kann jedoch gegen den 
vollzählig versammelten Stamm alleine nichts 
ausrichten. Alif hofft, dass sein Bruder Shagga, der 
zurück zum Dorf gelaufen ist, ihren Vater 
überzeugen kann, Hilfe zu senden. 
 
Die Krieger von Alifs Stamm erscheinen im letzten 
Augenblick. Sogar Shagga stürzt sich wutentbrannt 
in die Schlacht zwischen den verfeindeten Stämmen, 
denn er hat erfahren, dass seine totgeglaubte 
Mutter noch lebt. 
 
Mitten in die Schlacht bricht der Tsunami und 
überspült Stein und Baum und Mensch. Leya und 
Lex können sich auf der Plattform aus 
Baumstämmen halten, doch die Mehrheit der 
Doggerländer verliert an diesem Tag ihr Leben. Alif 
kann seinen Bruder Shagga nicht festhalten: Er 
ertrinkt vor seinen Augen.  
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Lex und Leya überleben die Flutkatastrophe und 
landen an einem Berghang. Weitere Doggerländer 
beider Stämme konnten sich ebenfalls auf den 
Berghang retten. Auch Alif. Doch er muss seine 
Mutter auf dem Berg begraben. Von seinem Vater 
und von Shagga fehlt jede Spur. Und auch die 
schlangenhafte Schamanin ruht nun in einem 
nassen Grab. 
 
Alif übernimmt den geretteten Speer seines toten 
Vaters und wird damit zum Häuptling der 
Überlebenden. Doch auf dem kargen Bergrücken 
haben sie keine Zukunft. Lex schlägt vor, das 
europäische Festland anzupeilen, doch dieses Ufer 
scheint zu weit. Alif erinnert sich stattdessen an ein 
anderes, näheren Ufer. Er erzählt die Geschichte 
seines Großvaters, der einst auszog, neue Ufer zu 
finden, aber nie zurückkehrte. Nur weil ein Händler 
des Dorfes (er handelte mit roten Feuersteinen) von 
Alifs Großvater berichten konnte, weiß man, dass 
der alte Mann neues Ufer gefunden hat. 
 
Der Kreis schließt sich: Der rote Feuerstein des 
Händlers entstammt den roten Ufern jenes Landes, 
das nach dem Namen des Händlers „Helgons 
Land“ getauft wurde. 
Leya und Lex sind elektrisiert: Helgoland ragt 
weiterhin in dieser Zeit und auch in ihrer Zukunft 
aus der Nordsee. Hier gibt es Hoffnung für den 
neuen Stamm um Alif. Und wenn Leya und Lex die 
Überlebenden an dieses rote Ufer führen, dann hat 
sich auch die Prophezeiung von den Sternenkindern 
erfüllt. 
 
In der Nacht vor dem Aufbruch nach Helgoland 
(man hat Boote und Flöße aus Treibholz gebaut) 
liegen Leya und Alif abseits des provisorischen 

Lagers und starren auf das Meer. Leya hat sich 
damit arrangiert, dass sie für immer in der Steinzeit 
bleiben muss, ihr Bruder hofft, dass sich auf 
Helgoland ein zweites Zeitreise-Tor befindet.  
Da taucht wieder die blaue Biolumineszenz im Meer 
auf und enthüllt, dass das vermeintlich zerstörte 
Dolmen-Tor noch immer aktiv ist und nicht weit 
unter der Wasseroberfläche liegt. 
 
Wieder ändert sich alles: Lex und Leya 
verabschieden sich von Alif und tauchen zu dem Tor 
hinab. Doch Leya bekommt Panik, glaubt im Wahn 
des Sauerstoffmangels, die ertrunkene Jórunn in 
Gestalt einer Seeschlange zu erblicken, und taucht 
wieder auf. Alif begleitet sie bei einem erneuten 
Tauchgang, löst endlich seine Versprechung ein, 
Leya bei ihrer Rückkehr in ihr Land zu helfen und 
schiebt das Mädchen sanft durch das Licht des 
Zeittores. 
 
Alif und die überlebenden Doggerländer machen 
sich auf zu neuen Ufern. Alif weiß, dass sein Bruder 
Shaggabug ihn im Geiste dorthin begleiten wird. 
 
Der Epilog des Romans spielt im Jahr 2050. Leya, 
eine international anerkannte Klimaexpertin, sitzt 
mit ihrer sechzehnjährigen Tochter in einem Café 
des utopischen Londons und bereitet sich auf ihre 
Rede vor politischen Vertretern aller Länder vor. 
Leya erinnert sich an die Zeit, als sie und ihr Bruder 
(mittlerweile Chef einer Firma zur Sequenzierung 
ausgestorbener Steinzeit-DNS) aus Doggerland 
zurückkamen, und wie sich durch ihre Reise fortan 
die Entwicklungen auf dem Planeten bezüglich des 
Umgangs mit der Natur verändert haben. 
Als sich am Nachbartisch ein Mann setzt, ist Leya 
verwirrt: Der Mann ist Alif, ihrer ersten Liebe, wie 
aus dem Gesicht geschnitten.
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1. Cover-Erwartungen 
 
Vor der ersten Leseerfahrung der SuS kann die Sammlung von Erwartungen und Assoziationen 
zum Cover stehen. Hierbei bietet sich ein kurzes Blitzlicht an, das auch als Schreibgespräch an 
der Tafel stattfinden kann. Eine Sammlung von Schlagworten über die mögliche Story kann 
auf A4-Karten notiert und im Klassenraum an der Wand fixiert werden, sodass im Verlauf der 
Unterrichtsreihe jederzeit auf die anfänglichen Erwartungen zurückgegriffen werden kann.  
 
 
 
 
  

Abbildung 1; Cover „Doggerland – Die versunkene Welt“ (Cover von Tobias Goldschalt, Ueberreuter Verlag) 
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2. Klappentext-Erwartungen 
 
Arbeitsauftrag: Betrachtet den Klappentext zu „Doggerland – Die versunkene Welt“ und 
notiert stichwortartig in Partnerarbeit, welche Erwartungen ihr an den Verlauf der Erlebnisse 
von Lex und Leya habt. 
 
 
 

 
  

Abbildung 2: Klappentext „Doggerland – Die versunkene Welt“ (Ueberreuter Verlag) 
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3. Leseprobe und Konflikte in Kapitel 1 
 
Falls das gedruckte Buch in der Klasse noch nicht vorliegt, kann auf der Website des Autors 
eine Leseprobe abgerufen werden.  
Nachfolgend bietet sich zudem ein Unterrichtsgespräch darüber an, welche Konflikte sich im 
ersten Kapitel offenbaren:  

- Die Erkenntnis, dass sich die Natur verändert und Flora und Fauna (Mammut, brütende 
Vögel, Salzwiesen etc.) bereits unter diesen Veränderungen leiden. 

- Alifs Problem, dass ihm „die Alten“ (des Stammes) nicht zuhören und ihre Augen vor 
diesen Veränderungen verschließen. 

- Die Rivalität zum gleichaltrigen Erutt, der bereits in den Kreis der Jäger aufgenommen 
wurde. 

- Das angedeutete Leiden des jüngeren Bruders von Alif. 
- Alifs Vater will nicht, dass er bereits mit seiner Waffe auf die Jagd geht. 

 
Die Sammlung dieser anfänglichen Konflikte kann ebenfalls auf einem Wandplakat gesichert 
werden, sodass es für den weiteren Unterrichtsverlauf sichtbar zur Verfügung steht. 
Hierbei könnte folgend z. B. die Frage stehen, inwieweit diese Konflikte im weiteren 
Storyverlauf wieder eingeholt oder auch gelöst werden. 
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4. Markierungstechniken und Lesen mit allen Sinnen 
 
Noch vor der eigentlichen Lektüre sollte den SuS ein Fundus an Markierungstechniken und 
Icons an die Hand gegeben werden, wie man Texte richtig liest, strukturiert und damit für die 
weitere Behandlung im Unterricht „greifbarer“ macht. Das Einüben der Techniken kann an 
einer Doppelseite erfolgen.  
Die folgende Liste ist als Vorschlag zu verstehen. Die SuS sollten angehalten werden, über die 
Zeit ihr eigenes Repertoire an Markierungstechniken zu entwickeln. Von der Verwendung 
unterschiedlichen Stifte/Farben rate ich ab, weil es dadurch zu einer starken Verlangsamung 
des Lesetempos kommt und der Lesespaß zu sehr beschränkt wird. Des Weiteren sollte an 
dieser Stelle auch thematisiert werden, wie viele Markierungen pro Seite eigentlich noch 
hilfreich sind. In der Entscheidung für die „richtigen“ Schlüsselwörter liegt eine 
Kernkompetenz, die auch SuS höherer Klassenstufen noch steigern können.  
 

Markierung Funktion 

 Schlüsselwort/Textstelle, die die Handlung nachvollzieht 
 

 
 

Besondere Textstelle (z. B. Zitat, das eine Figur 
charakterisiert/Wortwiederholung, die eine Funktion hat etc.) 

 Erstes Auftauchen eines Handlungsortes 
 

 Erstes Auftauchen einer Figur 
 

 

Achtung/Uff!/Krass! 
Unerwartete Wendung 

 

Leerstelle/offene Frage 

 

Leerstelle/offene Frage: gefüllt/gelöst 

• … 
• … 

Neben Kapitelüberschrift stichpunktartige Handlung  

 Horizontale Markierung am Absatz: 
Zusammenfassung einer besonderen Textstelle 

 
 Vertikale Markierung im Fließtext:  

Hier beginnt ein neuer Abschnitt 
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Als Beispiel, wie man einen Lese-Fokus in einem Kapitel setzen kann, bietet sich eine Übung 
zum Thema „Lesen mit allen Sinnen“ an. Hierbei markieren die SuS in einer kurzen Textstelle 
die von Leya oder Lex verwendeten Sinneseindrücke mit Icons. 
Die Sammlung der jeweiligen Textstellen kann dann an der Tafel neben großen Karten 
erfolgen (siehe Folien). Hierbei sollte thematisiert werden, dass Menschen die Umgebung 
hauptsächlich über den Sehsinn aufnehmen, ein guter Text aber auch immer versucht, die 
anderen Sinne mit einzubinden. 
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5. Lesetest-Fragen 
 
Zur Überprüfung des wochenaktuellen Lesefortschritts können zu Stundenbeginn entweder 
einige Fragen zu den jeweiligen Kapiteln gestellt oder die folgende Übersicht häppchenweise 
als AB ausgeteilt werden (allerdings mit leerer Antwortspalte). Zudem sind diese Fragen auch 
Teil der Tandem-Kärtchen (siehe unten). Einige dieser Fragen finden sich darüber hinaus in 
dem Romanquiz auf Antolin.de 
 

Kapitel / Seiten Fragen Antworten 

Teil 1: 3-52 
Exposition: Die 
Figuren, ihre 

Leidenschaften 
und Probleme / 

Finden des 
Zeittores 

1. Wie heißt Alifs Rivale? 
2. Was verkauft Leya vor dem 

Supermarkt? 
3. Was mag Leya an ihrem Körper? 
4. Was zockt Lex auf seiner 

Spielekonsole? 
5. Welcher Konflikt begleitet das 

Abendbrot? 
6. Welche zweite Chance bekommt Alif 

von seinem Vater offenbart? 
7. Was spielen die Kinder im Pub? 
8. Welche Theorien zum Untergang 

Doggerlands kennt Leya? 
9. Worum geht es in der 

Sternenkinderlegende? 
10. Was sind Noahs Wälder? 
11. Wodurch erweist sich Shagga auf der 

Jagd als nützlich? 
12. Welchen Regelbruch begehen Alif und 

Shagga auf ihrer Jagd? 
13. Was ist ein Dolmen? 
14. Was finden die Zwillinge zwischen den 

Steinsäulen? 
15. Welches Raubtier bringt Alif und 

Shagga am Ufer des Meeresarm in 
Gefahr? 

16. Woran versucht sich Lex festzuhalten, 
bevor er untergeht? 

1. Erutt 
2. Rettet-Eisbären-Armbänder und 

Halsketten 
3. Die blau gefärbte Haarsträhne in 

ihrem Pony 
4. Einen Steinzeit-Shooter 
5. Die Zwillinge streiten und die Eltern 

beschließen, dass sie mit auf die 
Expedition kommen sollen. 

6. Er darf erneut zur „ersten 
Jagd“ antreten. 

7. Darts 
8. Anstieg des Meeresspiegels nach der 

letzten Eiszeit / 
Landmassenabsenkung im Süden 
aufgrund leichterer nördlicher 
Gebiete, die nun ohne das schwere 
Eis waren / Monstertsunami 

9. Ein Sternenpaar am Himmel stand so 
nahe beieinander, als wären ihre 
Finger miteinander verschmolzen. 
Aus Langeweile verließen sie ihren 
angestammten Platz, fielen zur Erde 
herab und gaben den Menschen 
Licht und Wissen. Den Vater der 
Sternenkinder erzürnte das, er warf 
ihnen Felsen hinterher, die auf der 
Erde Flutwellen auslösten. 

10. Baumstumpfreste von 
prähistorischen Wäldern in der 
Nordsee 

11. Seine scharfen Augen beim 
Fährtenlesen 

12. Sie übertreten die Grenze zum Land 
des verfeindeten Stammes. 

13. Ein aus Steinsäulen (Megalithen) 
errichtetes Hügelgrab. 

14. Eine Knochenharpune 
15. Dolchzahn/Säbelzahnkatze 
16. Leya/Haizahnkette 
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Teil 2: 53 – 107 
Reise nach 

Doggerland, 
Treffen der 

Kulturen und 
Gefangennahme 

der Kinder 

1. Welche Metapher benutzt Shagga, um 
die Geräusche „aus“ den Steinen zu 
beschreiben? 

2. Was ist die Beute, die Alif und Shagga 
auf ihrer ersten Hatz machen? 

3. Leya glaubt beim Aufwachen zunächst 
an diese Umgebung. 

4. Mit diesem Tier machen die Kinder 
nach dem Aufwachen Bekanntschaft. 

5. Was verspricht Alif den Fremdlingen? 
6. Was vermisst Lex schon kurz nach ihrer 

Ankunft und worüber ist er froh? 
7. Wovon ernähren sich die Menschen in 

Alif Stamm hauptsächlich? 
8. Was trägt Jórunn auf dem Kopf? 
9. Als was bezeichnet Jórunn Lex und 

Leya?  
10. Was will Jórunn tun, während die 

Kinder eingesperrt sind? 
11. Welche äußere Besonderheit 

gegenüber den anderen 
Dorfbewohnern fällt Leya an Erutt auf? 

1. Sie singen 
2. Die Kinder Lex und Leya 
3. Filmkulisse/Streich der Eltern 
4. Höhlenbär („Schwarztod“) 
5. Er will sie irgendwann wieder zurück 

zum Meeresarm bringen. 
6. Internet, Pizza-Lieferservice, Haargel. 

Keine Schule. 
7. Fisch 
8. Hirschgeweih 
9. Sternenkinder 
10. Sie will die Geister der Erde und des 

Wassers um Rat fragen und sie 
bitten, die Wege im Sumpf 
ungangbar zu machen. 

11. Er hat im Gegensatz zu allen anderen 
schwarze Haare. 

Teil 3: 108 – 151 
Erstes 

Anfreunden, 
Fluchtversuch 

durch den Sumpf 
und Vorbereitung 
zu Mammutjagd 

1. Warum kann Alif nicht schlafen? 
2. Worüber unterhalten sich die „drei 

Alten“ am Seeufer? 
3. Wer sagt: „Wir sollen mehr mit dem 

Herzen als mit den Augen atmen“? 
4. Wer befreit Lex und Leya aus der 

Hütte? 
5. Wodurch verwandeln sich Lex und Leya 

zu Steinzeitkindern? 
6. Welcher vermisste Gegenstand hängt 

in einem der Geisterzäune im Sumpf? 
7. Zu welcher Begegnung kommt es im 

Sumpf? 
8. Welches natürliche Phänomen fehlt, 

als Lex, Leya und Shagga wieder am 
Meeresarm sind? 

9. Warum scheitert ihr Fluchtversuch? 
10. Wodurch kippt die Stimmung im Dorf 

zugunsten der Kinder? 
11. Welches aufregende Großereignis 

nimmt einen bedeutenden Teil in 
diesem Storyabschnitt ein? 

12. Wie „macht das Dorf blau“? 
 

1. Er ist sauer: Seine „Beute“ wurde 
ihm genommen und er hat ein 
schlechtes Gewissen, weil er 
gegenüber Leya sein Wort nicht 
gehalten hat. 

2. Darüber, was Jórunn mit den Kindern 
vorhaben könnte und dass sie als 
Fremdlinge Unheil über das Dorf 
bringen werden  

3. Shaggabug 
4. Shaggabug 
5. Sie tauschen ihre moderne Kleidung 

gegen Steinzeitkleidung. 
6. Leyas Gummistiefel 
7. Schnappschildkröte und 

Knochentrinker 
8. Vollmond und Biolumineszenz  der 

Meerestiere 
9. Ein Mog’Tar greift sie an und sie 

fliehen verletzt zurück in den Sumpf. 
10. Sie kehren zurück und bringen der 

verletzten Shagga mit sich. Jórunn ist 
nicht mehr da. 

11. Mammutjagd 
12. Sie kochen getrocknete 

Pflanzenblätter aus und lösen mittels 
Urin die Farbstoffe heraus. 
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Teil 4: 152 – 199 
Mammutjagd, 

Höhlenerkenntnis 
und erneuter 
Fluchtversuch 

durch den Sumpf 
 

1. Wieso ist die Mammutjagd ein für Lex 
einschneidendes Erlebnis? 

2. Welche Entdeckungen macht Leya auf 
dem Ausflug mit Alif? 

3. Welche Geschichte erfahren Lex und 
Leya parallel, aber an 
unterschiedlichen Orten? 

4. Wie nennt Lex das heimliche Versteck 
von Shagga? 

5. Was will Alif Leya schenken und was 
verwirrt Leya an dem Geschenk 
zusätzlich? 

6. Bei wem sucht Alif um Rat und Hilfe? 
7. Was erwartet die Kinder bei ihrer 

erneuten Ankunft am Meeresarm? 
8. Wer taucht unerwartet am Meeresarm 

auf? 

1. Er stirbt fast und will nun nur noch 
nach Hause. 

2. Alif zeigt ihr die alte Stammeshöhle. 
Hier sind nicht nur alle Tashi mit 
Handabdrücken verewigt und es gibt 
viele Höhlenmalereien, zudem 
erzählt eine Felsritzung auch von der 
Sternenkinderlegende.   

3. Wie Shagga seine Hände verloren 
hat. 

4. ShaggaSave 
5. Die Haizahnkette, die sie in der 

Zukunft besessen hat. 
6. Erutt 
7. Die Knochentrinker haben den 

Meeresarm mittels eines Damms 
trockengelegt. 

8. Erutt 

Teil 5: 200- 250 
Alles ist verloren 

 

1. Welche besorgniserregende Erkenntnis 
haben die Kinder angesichts der 
Baustelle? 

2. Wer hat das Sagen auf dieser 
Baustelle? 

3. Welchen Plan verfolgen die Kinder, um 
das Tor doch zu aktivieren? 

4. Was geht bei diesem Plan schief? 
5. Was geschieht mit Lex? 
6. Was entdeckt und fürchtet Jórunn, als 

sie bei Lex am Käfig steht? 
7. Dieser List bedienen sich Alif und Leya. 
8. Welche furchtbare Wahrheit offenbart 

Jórunn den wieder gefangenen 
Kindern? 

9. Wem begegnen sie in der Nacht? 
10. Wodurch sollen Lex und Leya sterben? 
11. Warum ist Alif zur Unfähigkeit 

verdammt und was hofft er? 
12. Wodurch wird die Flucht der Kinder 

und der Angriff der Wasserläufer 
verhindert?  

1. Die Knochentrinker wollen das Tor 
zerstören. 

2. Jórunn, die zu den Knochentrinkern 
übergelaufen ist. 

3. Sie wollen den Damm sabotieren, 
um Wasser (und leuchtende 
Meeresorganismen) bis zu den 
Steinen fließen zu lassen. 

4. Sie werden ertappt und Lex gefangen 
genommen. Die Torsteine fallen 
auseinander. 

5. Er wird im Dorf der Knochentrinker 
in einen Käfig aus Knochen gesperrt. 

6. Auch er hatte einst verwachsene 
Finger, wobei die Haut aber kurz 
nach der Geburt operativ entfernt 
wurde. 

7. Leya verkleidet sich als 
Knochentrinker-Schamanin und 
schleicht in das Lager, um Lex zu 
befreien. 

8. Sie sollen am nächsten Morgen 
sterben. 

9. Maga, Alifs und Shaggas verbannte, 
dann geraubte und mittlerweile 
totgeglaubte Mutter. 

10. Totgetrampelt von Wollnashörnern  
11. Allein kann er nicht gegen ein ganzes 

Dorf ankämpfen. Dass Shagga bei 
ihrem Vater um Hilfe/Verstärkung 
bitten konnte. 

12. Der Tsunami bricht über Doggerland 
hinein. 
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Teil 6: 251 – 287 
Überleben und 

neues Leben 
 

1. Wo finden Lex und Leya nach der 
Katastrophe eine sichere Zuflucht? 

2. Wessen Grab ist auf dem Berg? 
3. Welche Entwicklung macht Alif hier 

durch? 
4. Wie nennen sich die Überlebenden 

beider Stämme? 
5. Welche Geschichte birgt neue 

Hoffnung? 
6. Was ist das Besondere an Helgons 

Land? 
7. Welche unerwartete Erkenntnis hat 

Leya in der Nacht vor dem Aufbruch 
nach Helgoland? 

8. Welche Probleme ergeben sich beim 
Tauchen? 

9. Wer begleitet die Flossenmenschen auf 
ihrer Reise zu neuen Ufern? 

10. Welchen Job haben Lex und Leya in der 
Zukunft? 

11. Was bedeutet der Name von Leyas 
Tochter? 

1. Am Hang eines Schieferberges. 
2. Das von Maga 
3. Er bekommt von Lex den Rotspeer 

Argors und wird zum neuen 
Häuptling. 

4. Flossenmenschen 
5. Die von Alifs Großvater Al’Va, der 

einst ein Ufer gefunden hat, wo es 
rote Feuersteine gibt, die später von 
Erutts Großvater Helgon mit den 
Wasserläufern gehandelt wurden. 

6. Es handelt sich um Helgoland, die 
nördlichste Spitze von Doggerland, 
die noch heute aus der Nordsee ragt. 

7. Das Dolmentor funktioniert noch, es 
leuchtet nur knapp unter der 
Meeresoberfläche. 

8. Leya kann nicht so lange die Luft 
anhalten, halluziniert (Seeschlange = 
Jórunn) und erst mit Alifs Hilfe 
gelingt ihr der Rückweg durch das 
Dolmentor. 

9. Shaggabug Geist in Gestalt eines 
Adlers 

10. Leya ist eine international 
anerkannte Klimaexpertin. Lex ist 
Chef einer Firma, die prähistorisches 
Genmaterial konserviert und 
versucht, die Sequenzen wieder zu 
erwecken. 

11. Zukunft 
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6.  Kreuzworträtsel  
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Lösung Kreuzworträtsel 
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7. Tandem-Quizkarten 
 
Die folgenden Quizkarten sind für den Gebrauch in der Partnerarbeit zuständig. Hierbei erhält 
Schüler 1 die Tafel A, Schüler 2 die Tafel B. Nachdem beide Tafeln auseinandergeschnitten und 
gemischt wurden, geht es um das Zusammenfügen der richtigen Frage zur richtigen Antwort 
(oder andersherum). Eine alternative Spielweise findet sich in der unteren Aufgabenstellung. 
 
Aufgabenstellung: Sucht euch einen Partner und schneidet die Fragenkärtchen aus Tafel A 
und B aus. Stellt euch abwechselnd Fragen. Wer eine Frage richtig beantwortet, erhält das 
Kärtchenpaar. Es gewinnt der mit den meisten Kärtchen. 
 
Tafel A  

Teil I (S. 3-52) - Fragen 

Wie heißt Alifs Rivale? Was verkauft Leya vor dem 
Supermarkt? 

Welche zweite Chance 
bekommt Alif von seinem 

Vater offenbart? 

Welche Theorien zum 
Untergang Doggerlands 

kennt Leya? 
Was sind Noahs Wälder? Wodurch erweist sich Shagga 

auf der Jagd als nützlich? 

Was ist ein Dolmen? 
Welches Raubtier bringt Alif 
und Shagga am Meeresarm 

in Gefahr? 

Was finden die Zwillinge 
zwischen den Steinsäulen? 

Was mag Leya an ihrem 
Körper? 

Woran versucht sich Lex 
festzuhalten, bevor er 

untergeht? 

Was spielen die Kinder im 
Pub? 
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Tafel B 

Teil I (S. 3-52) Lösungen 

Erutt Rettet-Eisbären-Armbänder 
und Halsketten 

Er darf erneut zur „ersten 
Jagd“ antreten. 

Anstieg des Meeresspiegels 
nach der letzten Eiszeit / 

Landmassenabsenkung im 
Süden aufgrund leichterer 

nördlicher Gebiete, die nun 
ohne das schwere Eis waren / 

Monstertsunami 

Baumstumpfreste von 
prähistorischen Wäldern in 

der Nordsee 

Seine scharfen Augen beim 
Fährtenlesen 

Ein aus Steinsäulen 
(Megalithen) errichtetes 

Hügelgrab. 
Dolchzahn/Säbelzahnkatze Eine Knochenharpune 

Die blau gefärbte 
Haarsträhne in ihrem Pony 

Leya/Haizahnkette Darts 
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Die nachfolgenden Blanko-Tafeln können für weitere Fragerunden zu späteren 
Leseabschnitten verwendet werden. 
 

Teil  (S.   -    ) - Fragen 

 
 
 

  

 
 
 

  

 
 
 

  

 
 
 

  

 
 
 

  

 

Teil  (S.   -    ) - Lösungen 
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8. Doggerland – alles nur Fiktion? 

 
 
 
Doggerland hat es wirklich gegeben. Die Landmasse zwischen Norwegen, Dänemark, 
Deutschland, den Niederlanden und Großbritannien wurde jedoch durch den steigenden 
Meeresspiegel und final durch einen Monstertsunami überflutet, sodass noch heute die 
Nordsee über das 23.000 Quadratkilometer große Areal strömt. 
 
Diese und weitere Infos können die SuS diversen Internet-Quellen entnehmen. Hier bietet sich 
im Unterrichtsverlauf z. B. ein Gruppenreferat an, um die wahren Hintergründe zu diesem 
Land zu recherchieren (die untenstehenden Links wurden alle am 29.09.2002, um 17:23 Uhr 
abgerufen): 
 

• https://www.wikiwand.com/de/Doggerland 
• https://www.welt.de/geschichte/article193492663/Doggerland-Super-Tsunami-

machte-England-zur-Insel.html 
• https://www.england.de/grossbritannien/doggerland 
• https://www.nationalgeographic.de/geschichte-und-kultur/die-suche-nach-

doggerland 
• https://www.youtube.com/watch?v=DECwfQQqRzo 

Abbildung 3: Ausdehnung von Doggerland zu unterschiedlichen Epochen  
(Version der Karte, die nicht im Roman verwendet wurde, © Tobias Goldschalt, Ueberreuter Verlag) 
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9. Romanthemen als Wortwolke 
 
In der Wortwolke erstellen die SuS eine grafische Übersicht zu den Romanthemen. Im 
Gegensatz zu den klassischen Wortwolken, die die Häufigkeit aller im Text verwendeten 
Wörter misst und diese dann je nach Häufigkeit groß oder klein darstellt, sollen die SuS hier 
eine Wortwolke mit den Themen aus „Doggerland“ kreieren, auch wenn die entsprechenden 
Schlüsselwörter nicht explizit im Text genannt werden. Die Schwierigkeit liegt demnach in 
der Interpretationsleistung, „zwischen den Zeilen“ zu lesen und ganze Kapitel und 
Handlungsstränge zusammenzufassen. Themen, die eine große Bedeutung im Text erfahren, 
werden größer dargestellt, Subthemen dann kleiner. Als Sozialform bietet sich eine 
Gruppenarbeit an. Die sehr individuellen Ergebnisse können in einem Museumsgang 
präsentiert werden, bei dem jede Gruppe ihr Plakat im Klassenraum aufhängt und jeweils 
ein Gruppenmitglied kurz über den Entstehungs- und Entscheidungsprozess referiert, 
während die anderen Mitschüler sich diesen Minivortrag anhören und dann weiter zum 
nächsten Gruppenplakat gehen. 
 
Als Beispiel für eine Wortwolke (die nach dem klassischen Prinzip der Häufigkeitsverteilung 
der Wörter mittels https://www.wortwolken.com/ erstellt wurde) dient die untere Grafik. 
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Die folgende Grafik greift einige Themen, Bilder und Motive auf, die Größe gibt die Häufigkeit wieder. 
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10. Die Figuren: Soziogramm, Steckbrief, Figureninfos aus dem Exposé 
 
Je nach Lesefortschritt der SuS können ein Soziogramm der handelnden Figuren oder 
klassische Figurensteckbriefe erstellt werden.  
Beim Soziogramm werden alle Figuren im Roman aufgelistet, die über eine Sprechrolle 
verfügen. Pfeile und Symbole verdeutlichen auf dieser grafischen Übersicht im Querformat 
die Beziehungen zwischen ihnen (Beispiel siehe unten). 
 
Die nachfolgend abgedruckten Figureninfos entstammen dem Konzept und Exposé des Autors. 
Sie können hier einerseits als Lehrerhinweise dienen oder auch den SuS zur Weiterarbeit im 
Unterricht zur Verfügung gestellt werden. 
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Vorlage Steckbrief 
            
  

Name: ____________________________________ 

Aussehen: 
•  

 
 

Allgemeines: 
Alter:  
 
 
 
Rolle:  
 
  

 
 

Zitate: 
 

Besonderheiten:  
 

 

Stärken/Vorlieben: 
 
 
 
 

Schwächen/Ängste: 
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Figurenbeschreibungen aus dem Exposé 

 

Wer bin ich, wo komme ich her und wo gehe ich hin?  

Auch Leya und Lex Finsmann stellen sich diese Fragen – der eine Zwilling mehr, der andere 
weniger. Die beiden adoptierten Zwölfjährigen (*2008) wurden mit dem seltenen Gendefekt 

der Kutanen Syndaktylie geboren. Dabei ist die dünne Haut zwischen den Fingern 

ausgeprägter als bei anderen Menschen, teilweise sind die unteren Fingerglieder sogar 
zusammengewachsen. Nur bei einem der Zwillinge haben die Ärzte kurz nach der Geburt diese 

„Schwimmhäute“ operativ entfernt. 

 

Nicht nur die Schwimmhäute machen Leya bei ihren Mitschülern zu einer Außenseiterin. Der 

Naturwissenschaft-Nerd hat sich auf die Fahne geschrieben, den Planeten zu retten. Mit den 

Eisbären fängt sie an und dazu steht sie jedes Wochenende vor dem hiesigen Supermarkt, 

verkauft selbst gemachten Schmuck und sammelt Spenden für Patenschaften. Ihre 

Adoptivmutter, eine emsige Anthropologin, unterstützt sie dabei, denn eigentlich mag es Leya 
gar nicht, auf fremde Menschen zuzugehen oder im Rampenlicht zu stehen. Dabei schlummert 

in ihr ein große Portion Charisma. 

 

Ganz anders ihr Bruder LexTheM@x (sein Zockername). Seine Nerd-Welt findet auf der 

Playstation und auf Instagram statt. Doch die Welt aus Shooter-Trophäen, Gamer-Rankings 

und Likes ist eine falsche Welt und Lex wird langsam klar, dass über 2000 Follower und 
Multiplayer-Bros analoge Freunde nicht ersetzen können. Stattdessen sehnt er sich nach 

echten Abenteuern. Die OP-Narben an seinen Fingern versteckt er, indem er ständig Fitness-

Handschuhe trägt. 

 

Alif ist der erstgeborene Sohn Argors (*6250 BC, derzeit 13 Jahre). Als Häuptlingssohn wird 

jede seiner Taten beäugt und es wird langsam Zeit, dass er sein Mannbarkeitsritual besteht. 

An Mut mangelt es ihm nicht und mit dem Bogen  kann er umgehen wie kaum einer der 
Gleichaltrigen aus dem Stamm. Dummerweise steht ihm sein jüngerer Bruder Shaggabug, der 

ständig an ihm klebt, oft im Weg und vereitelt somit „männliche Heldentaten“. 

 

Shaggabug (Shagga), Argors zweiter Sohn, gilt im Stamm als Sonderling. Das liegt nicht nur 

daran, dass er wortkarg ist, sondern auch an der Verwachsung seiner Finger. Nachdem sich 

dieses Zeichen böser Geister auch nach dem Knabenalter nicht zurückgebildet hat, griff die 

Schamanin ein, verpfuschte die Korrektur aber durch falsche Kräuter. Ohne Hände kann der 
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schmächtige Shaggabug nicht nur schlecht schwimmen, sondern auch weder Waffe noch 

Werkzeug halten. Er ist demnach nutzlos für den Stamm aus Fischern und Muschelsammlern 

und nur sein Status als Häuptlingssohn schützt ihn. Dass er ein begnadeter Fährtenleser ist, 

ahnt höchstens sein älterer Bruder, dem Shagga gerne den Ruhm überlässt. 

 

Jórunn, die Großmutter von Alif und Shaggabug sowie Mutter von deren Mutter Maga, ist die 

eigentliche Chefin des Stammes. Ihr Wort ist Gesetz und wer sich gegen die in Schuppen 

gewandete Schamanin stellt, wird mit Rauch aus ihrer Harzlaterne gefügig gemacht oder 

direkt in die Wildnis verbannt; was in Doggerland den sicheren Tod bedeutet. Jórunn ist ihrem 

Schwiegersohn Argor nicht vollständig loyal, sondern macht gemeinsame Sache mit dem 

verfeindeten Stamm der Knochentrinker. Denn auf deren Territorium liegt ein Bauwerk, das 
der machthungrigen Schamanin ein Dorn im Auge ist. 

 

Argor, der Häuptling der Wasserläufer, wäre eigentlich ein passabler Anführer. Wäre da nicht 
seine Schwiegermutter Jórunn und deren berauschende Harze. Argor ist Witwer, seit seine 

Frau Maga von der Schamanin verbannt wurde. Was seine beiden Söhne anbelangt, so ist der 

schwergewichtige Krieger ebenfalls zwiegespalten. Shaggabug ist nicht unbedingt eine Zierde 

seiner Familie und Alif stellt sich auf dem Weg zum Mannesalter mitunter zu tollpatschig an. 

Dabei war Argor in seiner Jugend der beste Bogenschütze des Stammes. Seit einem Kampf 
schmerzt ihm jedoch die Schulter beim Ziehen der Bogensehne. 

 

Maga wurde von Jórunn einst verbannt, denn die kluge Mutter von Alif und Shaggabug hatte 

immer davor gewarnt, die Häuser zu nah an die unbändige Küste zu bauen und stattdessen 
einen Platz in den Hügeln vorgeschlagen. Allein in der Wildnis geriet sie bald in Sklaverei bei 

den Knochentrinkern, wo sie von berauschenden Harzen gefügig gemacht wurde und seither 

nach dem Rauch süchtig ist. 
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11. Die Sprache: Steinzeitvokabeln und Sprachebenen 
 
Nach (oder schon während) der Lektüre sollte das Thema „Sprache im Roman“ im Unterricht 
behandelt werden. Dies kann z. B. über einen „Vokabeltest“ eingeleitet werden. Auch können 
die unterschiedlichen Sprachebenen der drei Protagonisten (und über diesen Figurenkreis 
hinaus) in den Blick genommen werden. 
 
Arluk   Seeadler 

Baumblut  Harz (z. B. aus Birken 
u. Kiefern) 

Beißblatt  Spitzwegerich 

Blasskopfente  Eisente  

Bogenhand  links 

Breitstirn  Wisent/Europ. Bison 

Dolchzahn  Säbelzahnkatze 

Erdwühler   Wildschwein 

Ganknog  Weißstorch 

Gelbsaft  Honig 

Glanzschuppen  Lachs 

Grasatem  Morgennebel 

Grasspringer  Frosch 

Graufaucher  Graugans 

Graupelz  Wolf 

Haarhorn  Wollnashorn 

Himmelsauge  Sonne 

Himmelstrommel Donner 

Höhlenkriechling Waldeidechse 

Holzhaut  Borke 

Kappenling  essbarer Pilz 

Kib   junges Reh 

Knieblatt-Wiese Salzwiese mit z. B. 
Strandquecke 

Kriechfuß  Schnecke 

Küstenschreier Möwe 

Langhaargras  Getreide, hier Einkorn 

Langohr  Hase 

Maa-Mutt  Mammut 

Nagnag   (Knäk-)Ente 

Nussnager  Eichhörnchen 

Pelzflieger  Biene 

Pfeilhand  rechts 

Pfeilkopf  Rochen 

Regenpfeifer  typischer Wattvogel 

Roter Kleinläufer Waldameise

Rotnacken  Buntspecht 

Salzfinger  Meeresarm, Fjord 

Sandrohr  Gemeiner Strandhafer  

Schimmertanz  Biolumineszenz von 
Zooplankton 

Schwarzfleckenbaum Birke 

Schwarzpelz  Höhlenbär  

Speerkopf  Hirsch 

Stachelhornkröte Schnappschildkröte 

Steinkletterer  Bergziege 

Strandkneifer  Strandkrabbe 

Ur   Auerochse 

Weichholzbaum Kiefer 

Weichschale  Muschel 

Weißregen  Schnee

Weißsaft  Milch 

Weißspeer  Blitz 

Weißstern  Bärlauch 

Wildbeuter  Jäger 
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Sprachebenen: 
 
Arbeitsauftrag: Erläutere die unterschiedlichen Sprachebenen von Leya, Lex und Alif. 
Welches Vokabular benutzen sie? Welche Funktion steckt dahinter? Wie unterstreicht ihre 
Sprache ihren Charakter? Nenne Beispiele aus dem Text. Auch kannst du in deinen 
Erläuterungen weitere Figuren und ihre Sprachbesonderheiten aufführen. 
 
Lehrerhinweis 
 

Protagonist Sprachebene und Funktion 

Alif 

Typischer (Sprach-)Vertreter des Stammes der Wasserläufer. Metaphernreiche 
und umschreibende Sprache in Ermangelung für wissenschaftliche Erklärungen 
oder technischen Fortschritt (z. B. keine Bezeichnungen für Links und Rechts, 
oder eingeschränktes Zahlenverständnis). 
Teilweise versuchte Abgrenzung von der traditionellen Welt der Erwachsenen, 
aber weiterhin Verhaftung in dieser Welt. Kollision mit der modernen 
Sprachebene von Lex und Leya. 

Lex 

Gamer- und Jugendsprache als Abgrenzung von der Erwachsenenwelt, 
Partizipation an virtuellen Welten. Funktion: lustig machen über aktuelle 
Situation / Negieren oder Abschwächen der emotionalen Wucht einer 
Situation 

Leya 

Teenagersprache, eher neutrale Sprachebene, teilweise Anglizismen, aber 
deutlich gemäßigter als Lex, aber emotionalere Sprachebene und oftmals 
Sprachlosigkeit angesichts der aktuellen Vorkommnisse 

Jórunn 
Steinzeit-Sprache mit Macht- und manipulativen Vokabeln. Metaphernreich, 
angereichert mit pathetischen Reden. 
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12. Steinzeit-Klischees und Wirklichkeit 
 
Steinzeit ist nicht gleich Steinzeit. Viele SuS haben hier sehr enge Vorstellungen, die teilweise 
durch Filme bedient werden. Anhand des folgenden Bildimpulses der österreichischen 
Archäologin Katharina Holzinger (Abb. 4) sollen die SuS die oftmals vorherrschenden Klischees 
identifizieren. Abbildung 5 zeigt die Kleidung und Waffen der Steinzeitmenschen im 
Mesolithikum, also zu der Zeit, in der auch „Doggerland“ spielt. 
 
 

 
Abbildung 4: © Katharina Holzinger 
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Abbildung 5: © Katharina Holzinger 

Nachfolgend kann die tabellarische Gegenüberstellung erfolgen, was Klischee ist und wie das 
Leben in der Mittelsteinzeit im Roman dargestellt wurde. 
Bsp.: 

Klischee Wirklichkeit 
Grobe 

(Leoparden-)Fellkleidung 
Feine und aufwändig verarbeitete Kleidung aus Hirschleder + 
Flachs, Fell nur noch als Akzente 

Keulen als Waffen Pfeil und Bogen mit untersch. Spitzen, Wurfspeere 
Wilde, offene Frisuren Haare meist zu Zöpfen geflochten 

Fleisch als 
Hauptnahrungsquelle 

Hauptsächlich pflanzliche Nahrung (Nüsse, Wurzelgemüse, 
Obst, erster Getreideanbau) und Nutzung von Weidevieh, 
Fischfang als Grundnahrungsmittel 

Einfache Sprache mit 
tierischen Lauten 

Komplexe Grammatik mit vermutlich starker Metaphorik 

Archaisches 
Stammesleben 

Komplexes Sozialsystem (Hierarchie), auch religiöse Strukturen 
mit „Schamanismus 

Einfache Kunstfertigkeit Komplexes Kunsthandwerk (Kleidung färben, Höhlenmalerei ist 
mittlerweile out, Schnitzkunst, Halsketten, Armschmuck, 
Gesichtsbemalung als Zeichen der Stammeszugehörigkeit) 

Keine Kultur Darstellung von Gottheiten/Geistern, Zusammenhalt durch 
gemeinsam Kunstwerke, Feste, Geschichten werden aufgemalt 

Mann = Jäger 
Frau = Sammlerin 

Keine Trennung der Geschlechter bei Aufgaben der 
Versorgung, Pflege von Angehörigen etc. 
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13. Storyboard: Ein Kapitel in Bilder übersetzen 
 
Die Mammutjagd (Seite 152-157) bietet sich als exemplarisches Kapitel an, das die SuS in 
Bilder übersetzen können. Hierbei müssen die SuS die Handlung des Kapitels in einzelne Bilder 
(„Panels“) aufteilen, also eine inhaltliche Gliederung vornehmen und diese dann grob in 
Zeichnungen skizzieren. 
Dabei geht es nicht um eine hohe grafische Qualität, sondern vielmehr um die Leistung, Text 
in Bilder zu transformieren, also das Kopfkino auf dem Papier zu visualisieren. Diese Methode 
ist besonders dann geeignet, wenn komplexe Situations- und Umgebungsbeschreibungen eine 
räumliche Sortierung erfordern. 
Optional können in die Panel-Abfolge des Storyboards auch Bewegungspfeile eingefügt 
werden, denn auch professionelle Storyboards aus der Filmindustrie zeichnen mitunter 
Kamerabewegungen und -perspektiven mit ein (ein Beispiel siehe unten). 
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14. Ausgestorben! Referate zu fast vergessenen Tieren 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Deutsch- wie auch Biologieunterricht stehen immer wieder Referate/Kurzvorträge der SuS 
an. Für „Doggerland – Die versunkene Welt“ bieten sich hier fünf Tierarten an, die im Verlauf 
der Handlung eine mehr oder wenige große Rolle spielen. 
Je nach Lernfortschritt der SuS können hierbei nachfolgende Hilfetexte gegeben werden. Die 
jeweiligen Zitate der Figuren pro Tier können als Referat-Lose dienen. 
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„Das Tier erhebt sich auf seine Hinterbeine und stößt jenen Ruf durch seine schlangenhafte 
Nase, der unser Land seit der Geburt der Sterne erbeben lässt.“ (Alif) 
 
Maa-Mutt / Mammut (Mammuthus primigenius) † vor 3700 Jahren  

Das Wollhaarmammut, der Klassiker unter den Steinzeit-Tieren, starb vor ca. 4000 Jahren in Sibirien aus. Die 
klimatischen Veränderungen, der hungrige Mensch und der schwindende Lebensraum rotteten es aus. Die 
Stoßzähne waren in erster Linie keine Waffen, sondern Werkzeuge, um Schnee und Erde aufzuschaufeln, und so 
an die schmackhaften Gräser und Moose zu kommen. Denn ein Mammut verbrachte den Großteil des Tages mit 
Fressen. Kein Wunder, dass die größten Exemplare so viel wie 4 Autos wogen.  
 

 
„Das stolze Tier, in dessen Geweih Lex und ich bequem sitzen könnten, stört sich nicht an unserer 
Anwesenheit und weidet seelenruhig das lange Gras ab.“ (Leya) 
 
Speerkopf / Riesenhirsch (Megalocerus giganteus) † vor 7.700 Jahren 

Mit dem Ende der letzten Eiszeit (vor ca. 11.700 Jahren) starb der elchgroße Riesenhirsch in Europa aus (in 
Sibirien erst 4000 Jahre später). Hierbei spielte der Mensch eine große Rolle (waren es die Jagd oder 
Schnupfenviren?), aber auch die sich verändernde Vegetation. Dass der Megolocerus sich mit seinem bis zu 3 ½ 
m breiten und 40 kg schweren Geweih in Bäumen verhakt hat, ist allerdings wenig glaubhaft. Sein Nachfahre ist 
der heutige, deutlich kleinere Damhirsch.  
 
 

„Und der wilde Ur, der an unserem Haus angebunden ist, gibt uns stets den Weißsaft.“ (Erutt) 
 
Ur /Auerochse (Bos primigenius) † 1627 
Vermutlich die Urform des Hausrindes. Die Domestizierung (Zähmung und Züchtung der 

Wildtiere als zukünftige Nutztiere) begann im Nahen Osten (Syrien, Irak). Dort kam es nach der Überjagung 
anderer Wildtiere durch den Menschen zu Nahrungsknappheiten. Also schwenkte der Mensch auf Viehzucht und 
Landwirtschaft um und rannte dem Wild nicht mehr hinterher. Denn so waren Fleisch und z. B. Milch erstmalig 
ständig in Reichweite. Den weiterhin wildlebenden Auerochsen raubte der Mensch allerdings durch intensive 
Waldrodungen den Lebensraum. 
 

 
„Aus dem Schatten bricht ein Monster hervor – schwarz, pelzig, riesig – ein Bär, ein echter 
Bär!“ (Lex) 
 
Schwarzpelz / Höhlenbär (Ursus spelaeus) † vor 11.700 Jahren 

Auch dieses Säugetier hat die letzte Eiszeit und den darauffolgenden Klimawandel nicht überlebt. Obwohl er 
„Höhle“ im Namen trägt, bewohnte der eine Tonne schwere Koloss solche nur während seiner Winterruhe. Dass 
hier verstärkt Knochen gefunden wurden, ist den günstigen Konservierungsbedingungen in Höhlen geschuldet. 
Ob der Mensch Höhlenbären gejagt hat, wie auch Höhlenmalereien zeigen, oder es einen Bärenkult um in 
Grotten aufgestellte Schädel gab, das alles ist wissenschaftlich noch nicht endgültig geklärt. 
   
 

 
„Was war das für ein Gekreuch?“ (Shaggabug) 
 

Seeschlange (Hydrophiinae, vielleicht auch Regalecus glesne) 
Diese im Meer lebenden Reptilien wurden schon von antiken Dichtern beschrieben und waren viele Jahrhunderte 
das personifizierte Grauen der Weltmeere. Sogar in unserer Zeit gibt es immer wieder Sichtungen und 
angeschwemmte Kadaver, die man sich nicht sofort erklären kann. Meist entpuppen sich diese Begegnungen als 
Riesenhaie, Riesentang oder Riesenirrtum. Doch Seeschlangen gibt es tatsächlich. Sie werden aber nur 1-2 m 
groß und sind in tropischen Meeren zu finden. Das Phänomen, dass sich Meeresorganismen (z. B. der Krill des 
Zooplanktons) zu Schwärmen formieren, um imposantere, vielleicht auch schlangenartige Gestalten zu 
simulieren, hat schon so manchen Buckelwal verwirrt.  
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15. Die Geschichte weiterschreiben/spielen 
 
Zum Thema „Kreatives Schreiben“ im Unterricht bieten sich untenstehende Impulse an, die 
entweder in kleinen schriftlichen Szenen entworfen oder im Szenischen Spiel geschauspielert 
werden können. 
 
Indem sich die SuS mit den Romanfiguren auseinandersetzen, deren Rollen aufgreifen, 
weiterdenken und neu interpretieren, schulen sie ihren Umgang  mit literarischen 
Charakteren, erweitern ihren Sprachschatz und handeln kreativ mit Literatur. 
 

1. Die Perspektive der Eltern (nach dem spurlosen Verschwinden der Kinder). 
2. Shaggas Rückkehr ins Dorf und Bitte an den Vater um Hilfe für die gefangenen Lex und 

Leya sowie Überbringung der Nachricht, dass Maga (seine Mutter und Häuptling Argors 
Frau) noch lebt. 

3. Lex und Leya treffen nach ihrer Rückreise in die Gegenwart wieder auf ihre Eltern 
4. Leya hält vor dem Internationalen Parlament und in Anwesenheit hoher Politiker eine 

Rede über den Zustand des Weltklimas. 
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16. Die Stammeshöhle – Handlungsorte beschreiben und ihre Funktion identifizieren 
 
Abenteuergeschichten leben von ihren Schauplätzen, da diese auch immer etwas über die 
Charaktere aussagen. Die „Stammeshöhle“ (ab S. 164) verrät nicht nur wichtige Background-
Informationen, hier kommen sich Leya und Alif auch an einem Wendepunkt der Geschichte 
näher, sodass diese Szene über eine Schlüsselfunktion für den weiteren Handlungsverlauf 
verfügt. 
Um die Kapitel zur Stammeshöhle inhaltlich zusammenzufassen und ihre Funktion im 
Handlungsverlauf zu bestimmen, können im Sinne der Binnendifferenzierung untere 
Stichworte schwächeren SuS als Hilfekärtchen gereicht werden. 
   

Bvtgmvh! Tubnnfti※imf! C＄sfolvmu! Ofcfoi※imf!
Wfscpufof!

Gfmtfosju{vohfo!

Mfhfoef!efs!

Tufsofoljoefs!
Iboebces⒈dlf!

Tibhhbt!

Hftdijdiuf!
I※imfonbmfsfjfo! Ibj{biolfuuf!

Ifs{.{v.Ifs{! Hfg⒈imtdibpt! ! ! !

 
Ebenso wie die Stammeshöhle kann 
auch der Handlungsort 
„Trübwasser“ (das Moor, das die 
beiden Stammesgebiete voneinander 
trennt) als Schlüssel-Ort untersucht 
werden.  
Des Weiteren spielen einige wichtige 
Szenen des Romans am und im 
„Salzfinger“ (der Meeresarm mit dem 
Dolmentor). Um zu dem zuletzt 
genannten Handlungsort einzuleiten, 
bietet sich als Einstieg die Präsentation 
eines Cover-Entwurfs an, der es als die 
finale Version nicht „auf“ das Buch 
geschafft hat. 
 
 
  

Abbildung 6: Nicht verwendetes Cover für „Doggerland 
– Die versunkene Welt“ © Tobias Goldschalt, 

Ueberreuter Verlag, Berlin 

Vorversio
n 
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17. Der Aufbau einer Geschichte – Die Drei-Akt-Struktur 
 
Die SuS arbeiten hier in arbeitsteiligen Gruppen, wobei sich jede Gruppe mit einem Akt 
beschäftigt (der Anfang ist bei allen drei Gruppen gleich). In einem nächsten Arbeitsschritt 
tauschen sich die unterschiedlichen Gruppen dann über die jeweiligen Texte aus. 
 
 

Infotext: Die Drei-Akt-Struktur (Akt I) 
Geschichten bestehen aus drei Teilen: Einleitung, 

Hauptteil, Schluss. Doch man kann diese Teile noch 

detaillierter betrachten. Zuerst einmal sind diese drei 

Teile in einer Geschichte wie folgt verteilt (siehe Grafik 

rechts). Die Teile nennt man auch „Akte“ (das ist nicht 

nur bei Theaterstücken so, sondern auch in Romanen).  

§ Akt I: Einleitung 

§ Akt II: Hauptteil 

§ Akt III: Schluss 

Der erste und der dritte Akt sind zusammen ungefähr so lang wie der zweite Akt. 

Diese 3-Akt-Struktur ist schon sehr alt und steckt uns Menschen quasi in den Genen. Denn 

alle Geschichten, die wir aufnehmen (ob vorgelesen, selbst gelesen, als Comic, als Hörspiel, 

als Film, sogar als Serie) – überall ist die Handlung über die 3-Akt-Struktur konstruiert. 

 

Akt 1: Das Kennenlernen 

Der erste Akt wird auch als „Exposition“ bezeichnet. Hierin erfährt der Leser zunächst einmal 

drei Informationen: 

1. Wer sind die Figuren? Die Heldin, der Schurke, vielleicht auch noch die 

Begleiter des/der Helden (z . B. Freunde, Tiere, ein sprechender Schrank usw.), 

all diese Figuren sollten im ersten Akt/der Exposition vorkommen.  

 

2. Was ist der Ort der Handlung? In einem Roman kann es mehrere 

Handlungsorte geben, aber der erste, der vorkommt, hat meist etwas mit dem 

Helden zu tun und zeigt ihn in seinem Alltag (also bevor er ins Abenteuer startet). 
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Hier fühlt sich der Held (der zu diesem Zeitpunkt eigentlich noch gar keiner ist) wohl, 

hier kennt er sich aus. Erst dann bricht Unerwartetes in seinem Alltag hinein und die 

Geschichte nimmt ihren Lauf. 

 
3. Worum geht es? Im ersten Akt wird auch immer das Thema und der zentrale 

Konflikt vorgestellt. Hat der Held Stress mit einer anderen Figur oder gar einer 

ganzen Gruppe? Droht eine Naturkatastrophe oder liegt der Konflikt eher im Inneren 

der Heldenfigur? Eng damit verbunden ist auch immer das Thema der Geschichte: Geht 

es um eine abenteuerliche Suche? Um Rache? Verfeindete Herrscherfamilien? Will die 

Heldin etwas erreichen? Ist es eine 

Liebesgeschichte? Oder eine lustige Story, die in 

einer Schule angesiedelt ist, in der alle Lehrer 

Außerirdische sind? 

 

Der erste Akt endet mit einer Überraschung. Diese 

Stelle nennen Autoren Plotpoint oder Wendepunkt. In 

der 3-Akt-Struktur gibt es 4 davon (à Bild). 

 

PP1 beendet den ersten Akt. An dieser Stelle der Handlung kann das z.B. eine schicksalshafte 

Wendung sein. Oftmals beschließt der Held hier, von zu Hause wegzugehen, seine gewohnte 

Alltagsumgebung zu verlassen, Cape  

und Flammenschwert einpacken usw. 

Daher ist der Plotpoint 1 auch so 

etwas wie die Schwelle zum 

Abenteuer/zweiten Akt. 
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Infotext: Die Drei-Akt-Struktur (Akt II) 
Geschichten bestehen aus drei Teilen: Einleitung, Hauptteil, Schluss. Doch man kann diese 

Teile noch detaillierter betrachten. Zuerst einmal sind diese drei Teile in einer Geschichte 

wie folgt verteilt (siehe Grafik rechts). Die Teile nennt man auch „Akte“ (das ist nicht nur bei 

Theaterstücken so, sondern auch in Romanen).  

§ Akt I: Einleitung 

§ Akt II: Hauptteil 

§ Akt III: Schluss 

Der erste und der dritte Akt sind zusammen ungefähr so 

lang wie der zweite Akt. 

Diese 3-Akt-Struktur ist schon sehr alt und steckt uns 

Menschen quasi in den Genen. Denn alle Geschichten, die 

wir aufnehmen (ob vorgelesen, selbst gelesen, als Comic, als Hörspiel, als Film, sogar als 

Serie) – überall ist die Handlung über die 3-Akt-Struktur konstruiert. 

 
 
Akt II: Die Action 
Nach dem mitunter sehr informationsreichen ersten Akt geht es jetzt richtig los. Der Held und 

der Schurke prallen aufeinander (er darf schon vorher auftauchen, aber die erste große 

Konfrontation findet meist im zweiten Akt statt). 

1. Konfrontation: Der Held und der Schurke fetzen sich: Meist will der Schurke das 

genaue Gegenteil von dem, was der Held will (und andersherum). 

2. Lernen: Der Held erfährt und lernt viel Neues über die unbekannte 

abenteuerliche Welt und damit auch immer etwas über sich.  

3. Prüfungen: Von Kapitel zu Kapitel (oder Szene zu Szene) werden die 

Prüfungen/Tests/Konflikte härter. Doch der Held wächst an seinen Aufgaben 

(was auch heißt, dass er zwischendurch immer wieder auf die Nase fällt). 

 

Beim sogenannten Midpoint (MP = Mittelpunkt) kommt es zum großen Knall.  Hier geschieht 

im Verlauf der Geschichte etwas für Helden und Leser gleichermaßen Unerwartetes. Meist 

sieht es hier nicht gut für den Helden aus, meist triumphiert hier der Schurke. Und als der Held 
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am Boden liegt, verspürt er auch keine Lust mehr, sich weiter abzurackern. Je tiefer der Held 

hier fällt, umso besser. Daher spricht man hier auch von 

der Midpoint-Krise. 

Ein Held wird dann zum Helden, wenn er heldenhaft 

handelt, also vor allem menschlich handelt. Er macht 

Fehler, opfert sich dennoch für andere auf, muss sich 

stets mehr anstrengen als manch anderer, ihm erfährt 

Ungerechtes und ihm gelingt nicht alles. Der Held muss 

leiden, um zum Helden zu werden. Das müssen nicht 

immer Kämpfe mit Drachen sein. Für manchen ist schon 

eine Englisch-Arbeit ein harter Kampf oder der Weg zur Schule, weil einem dort wieder der 

blöde Kerl begegnet, dem man noch die Mathehausaufgaben schuldet.  

Am Ende von Akt II kommt noch einmal eine überraschende Wendung, der Plotpoint 2. 
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Infotext: Die Drei-Akt-Struktur (Akt III) 
Geschichten bestehen aus drei Teilen: Einleitung, Hauptteil, 

Schluss. Doch man kann diese Teile noch detaillierter 

betrachten. Zuerst einmal sind diese drei Teile in einer 

Geschichte wie folgt verteilt (siehe Grafik rechts). Die Teile 

nennt man auch „Akte“ (das ist nicht nur bei 

Theaterstücken so, sondern auch in Romanen).  

§ Akt I: Einleitung 

§ Akt II: Hauptteil 

§ Akt III: Schluss 

Der erste und der dritte Akt sind zusammen ungefähr so lang wie der zweite Akt. 

Diese 3-Akt-Struktur ist schon sehr alt und steckt uns Menschen quasi in den Genen. Denn 

alle Geschichten, die wir aufnehmen (ob vorgelesen, selbst gelesen, als Comic, als Hörspiel, 

als Film, sogar als Serie) – überall ist die Handlung über die 3-Akt-Struktur konstruiert. 

 

Akt III: Die Auflösung 

Wie schafft es der Held, dass er nach der 

verheerenden Niederlage im zweiten Akt noch mal 

aufsteht? Wie löst er all die Konflikte, dass der 

Schurke gerade einen Sieg errungen hat und er, der 

Held, nicht mehr an sich glaubt?  

Das beantwortet Akt III. Hier endet alles. Alles was 

vorher in der Geschichte an Fragen aufgeworfen 

wurde, wird hier beantwortet: Was war in dem 

Kästchen auf der Fensterbank im ersten Akt? Schafft es 

der Held, sich wieder mit seinem Freund zu vertragen oder sich mit seiner Liebe zu versöhnen? 

Erreicht er endlich den Planeten, nach dem er schon so lange sucht? Und was ist mit dem 

König der Zombies? Ist das jetzt sein Vater? Oder sein Ich aus der Zukunft? 

 



- 46 - 
 

 

 
  

Unterrichtsmaterialien „Doggerland – Die versunkene Welt“, Daniel Bleckmann, Ueberreuter 2020 

Zwar ist Akt III ähnlich kurz wie Akt I, dennoch muss es in ihm noch mal knallen. Denn hier gibt 

es den wichtigsten Wendepunkt in der Geschichte: den Höhepunkt (HP). Das ist der Endkampf, 

die große Schlacht, hier findet der Held den Schatz. Das muss keine Truhe mit Gold sein, das 

kann auch das Herz der Prinzessin (oder des hässlichen Monsters) sein. Oder der Held wird 

endlich zu dem, der er immer sein wollte. Vielleicht kehrt der Held sogar dorthin zurück, wo 

alles angefangen hat: nach Hause, 

in seinen Alltag. Aber er ist nun 

jemand anderes: Er ist gewachsen, 

durch das Abenteuer. 
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18. Die Zukunft: Diskussion mittels Kartenabfrage oder Kugellager 
 

Das Romanende spielt in der Zukunft, einer utopisch konnotierten Zukunft des Jahres 2050. 
Spätestens an dieser Stelle im Unterrichtsverlauf sollten die SuS Gelegenheit bekommen, sich 
über ihre Zukunftsperspektiven auszutauschen oder/und die hier dargestellte zu bewerten.  
Dazu kann als Einstieg eine Kartenabfrage stehen, in der jeder SuS auf 3 A4-Blättern 
Schlagworte schreibt und diese zunächst stumm an die Tafel zu den anderen heftet, um dann 
eine Klassendiskussion zu starten. 
 
Alternativ kann mittels der Kugellager-Methode ein schneller Meinungsaustausch unter den 
SuS gelingen. Hierbei wird die Klasse halbiert. Jede Hälfte bildet nochmals zwei Kreise (siehe 
Zeichnung). Jeder Schüler des inneren Kreises berichtet dem gegenüberliegenden Schüler des 
äußeren Kreises von seiner Zukunftsvision. Danach 
antwortet der jeweilige Schüler des äußeren Kreises (A). 
Nach einem Signal des Lehrers (1-3 Minuten) dreht sich 
der innere Kreis des Kugellagers im Uhrzeigersinn um 
zwei Plätze weiter (B). Der äußere Kreis dreht sich 
entgegen des Uhrzeigersinns um zwei Plätze weiter (B). 
Damit stehen sich andere SuS gegenüber, die nun 
wiederum von ihrer Zukunftsvision berichten. Somit 
können sich die SuS in kürzester Zeit austauschen. 
 
 
 
 

Arbeitsauftrag Kartenabfrage: Notiert auf den drei Blättern jeweils ein 
Schlagwort oder eine kurze Überschrift, die ihr mit der Zukunft verbindet. 
 
Hilfe:  Das können Begriffe wie „Klimawandel“, „Technik“, „Krieg um 
Nahrung“ etc. sein. 
 
Arbeitsauftrag Kugellager: Tauscht euch im Kugellager mit eurem 
gegenüberstehenden Partner zu eurer Vision der Zukunft aus.  
 
Hilfe: Was erwartet/erhofft/befürchtet ihr von der Zukunft? 
  

A 

B 

B 
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19. Eine Rezension verfassen 
 
Für Autor*innen sind Rezensionen sehr wichtig, denn sie verschaffen den Büchern mediale 
Aufmerksamkeit. An Beispielrezensionen aus dem Internet (Amazon, Buecher.de, Thalia.de, 
Lovelybooks etc.) ermitteln SuS den typischen Aufbau einer Buch-Rezension, bevor sie mittels 
des untenstehenden Arbeitsblattes selbst eine Rezension verfassen. 
 

Aufgabenstellung: Verfasse eine Rezension zu „Doggerland – Die versunkene 
Welt“. Die untere Auflistung hilft beim Schreiben der Rezension. Falls du einen 
Account zu einer Plattform besitzt, wo Bücher rezensiert werden, kannst du dir 
hier Ideen holen oder deine Rezension anschließend online stellen. 
 
Bestandteile einer Buch-Rezension 

• Überschrift (Meinung in einem Satz à muss Aufmerksamkeit erregen) 
• Knappe Inhaltsangabe (keine Spoiler der Handlung à soll aber neugierig auf den 

Roman machen) 
• Buchdetails: Titel, Autor, Verlag, Erscheinungsjahr, Seitenanzahl (Aufzählung) 
• Eigene Meinung, z. B. zu: 

o Buchcover 
o Klappentext 
o Handlung 
o Figuren 
o Orte 
o Ideen 
o Schreibstil 
o Zielgruppe der Geschichte 
o Ausstattung des Buches 
o  

• Fazit: Zusammenfassung der eigenen Meinung in wenigen Sätzen. Abschließende 
Empfehlung in Form von Punkten, Sternen etc. 

 
Wichtig: 

- die eigene Meinung immer begründen 
- der Schreibstil kann sowohl sachlich-neutral als auch witzig-emotional sein 
- auch ein Nichtgefallen des Romans ist in Ordnung 
- die Rezension sollte eine halbe A4-Seite nicht überschreiten 
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20. Wer bin ich? 
 
Als Abschlussrunde sollte nochmals der Thematik der Identifikation mit den Romanfiguren 
Raum gegeben werden. Welche Handlungen von Leya, Lex, Alif usw. können die SuS 
nachvollziehen, wo hätten sie genauso oder anders gehandelt und warum? 
Ziel dieser Diskussionsrunde ist nicht nur eine finale Rekapitulation von Handlung und Motiven 
des Romans, sondern auch, sich über die eigenen Beweggründe/Motivationen klar zu werden.  
 
Der Austausch kann hierbei z. B. zu folgenden Themenfeldern erfolgen:  
 

Freundschaft Verantwortung 
Erwachsen 

werden 

Sozialer Umgang 
mit Eltern, 

Älteren, 
Gleichaltrigen 

Andersartigkeit 
/ Rassismus 

Familie Klimawandel Naturschutz 
 
 

 
 
 

 
Weitere Impulsfragen für die Abschlussrunde: 
Wie hättest du dich entschieden? 

o Alleine ins Watt wandern? 
o Alif und Shagga in ihr Dorf begleiten? 
o Ausbrechen aus der Hütte? 
o Shagga bei der Flucht vertrauen? 
o Erutt vertrauen? 
o Lex nach seiner Gefangenschaft aufgeben? 
o Auflehnung gegen Häuptling Argor / Schamanin Jórunn? 
o Alif nach Helgoland begleiten / Alif alleine ziehen lassen? 
o … 

 


